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W.ssysteme ungestörte Gestal
tung der W.ssysteme der sozia
listischen Staaten gewährleistet. 
Mit der Entwicklung der —► so
zialistischen ökonomischen Inte
gration bilden sich zwischen den 
Ländern des RGW neue W.s- 
beziehungen heraus. Es besteht 
die kollektive W. der Mitglieds
länder des RGW, der —► trans
ferable Rubel, das multilaterale 
Clearing (mehrseitige Verrech
nung) und das internationale 
Kreditsystem. Die im Komplex
programm für die weitere Ver
tiefung und Vervollkommnung 
der Zusammenarbeit und Ent
wicklung der sozialistischen öko
nomischen Integration der Mit
gliedsländer des RGW festgelegte 
Entwicklung und Stärkung der 
Rolle der kollektiven W. ist ein 
Prozeß, der sowohl Maßnahmen 
in der Valutasphäre als auch in 
der Sphäre der materiellen Pro
duktion und des Außenhandels 
erfordert. Als gemeinsame Ban
ken der Länder des RGW arbei
ten die Internationale Bank für 
wirtschaftliche Zusammenarbeit 
(IBWZ) und die Internationale 
Investitionsbank (IIB) mit Sitz 
in Moskau.

Währungskrise des Kapitalismus:
Prozeß des Zerfalls und Nieder
gangs der Währungen einzel
ner kapitalistischer Länder und 
des internationalen kapitalisti
schen Weltwährungssystems in 
seiner Gesamtheit. Die W. ist 
Bestandteil und Ausdruck der 
—allgemeinen Krise des Kapi
talismus. Sie hat chronischen 
Charakter angenommen. Sie be
ruht auf den den kapitalistischen 
Produktionsverhältnissen imma
nenten antagonistischen Wider
sprüchen. Die Währungen sind 
zu einem bedeutenden Instru
ment staatsmonopolistischer Re
gulierungen geworden. Die Wäh
rungspolitik dient der ökono

mischen Expansion und der 
Forcierung der Rüstungspolitik, 
der Aufrechterhaltung des staats
monopolistischen Herrschafts
systems. Die das ökonomische 
Wachstumstempo negativ beein
flussenden Widersprüche mit 
ihren Auswirkungen auf das 
Kapital sollen mit Hilfe wäh
rungspolitischer Maßnahmen 
überwunden werden. Die beab
sichtigten Maßnahmen zur Steue
rung der Konjunktur und zur 
zeitweiligen Überbrückung der 
inneren Widersprüche führen da
bei zu zunehmenden Dispropor
tionen und Widersprüchen in den 
kapitalistischen Außenwirtschafts
beziehungen, die zwangsläufig 
auch Krisen in den internationa
len Geldbeziehungen hervorrufen. 
Diese Entwicklung ist gleichzei
tig auch Ergebnis und Ausdruck 
des Gesetzes der ungleichmäßi
gen ökonomischen Entwicklung 
im Kapitalismus. Dabei besteht 
ein gemeinsames Interesse der 
kapitalistischen Länder an der 
Aufrechterhaltung eines funk
tionsfähigen Währungssystems, 
um den Wettkampf mit dem 
Sozialismus zu bestehen. Dieses 
Gesamtinteresse kollidiert je
doch mit den auf Profitmaxi
mierung ausgerichteten Inter
essen der Monopole in den ein
zelnen Ländern. Mittels wäh
rungspolitischer Maßnahmen und 
unter Ausnutzung bestimmter 
Erscheinungsformen der W. wird 
zwischen den kapitalistischen 
Hauptländern ein erbitterter 
Kampf um die politische und 
ökonomische Vorherrschaft im 
kapitalistischen Weltsystem bzw. 
innerhalb einzelner Machtgrup
pen (beispielsweise der EWG) 
geführt. Typische Beispiele da
für sind u. a. die monatelangen 
Auseinandersetzungen zwischen 
der BRD und Frankreich in den 
Jahren 1968/69 um die Abwer
tung des französischen Franc


